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Erscheint:Mittwochs und Samstags und
kostet.monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
gevracht, in der Expedition adgeh.monat¬

lich 35  Pfennige.

für die Stadt Vsofheima, Taunus
Druck und Verlag von R. iNefferfchmidt, Hostfeim am Taunus.

Expedition: Neuer weg 6.

)reis für Inserate die Sgespaltene Zeile
oder deren"Rnmn 10  Pfennige,
für den Jntialt verantwortlich:

R. Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Kriflet, Marrheimu. Lorsßach
!9(X>.
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Bekanntmachung
ihr Jnanjpruchnah me von Getreide und Hülsen¬

frücht  en. Vom 22. März 1917.
Auf Grund des8 l der Bundesratsoerordnung über Kriegs-

mßnahmen zur Sicherung der Dolksernährung vom 22. Mai
116(Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:
8 1 . I. Die noch in den Händen der Erzeuger befindli-
iti, Vorräte an Brotgetreide, Gerste, Hafer, Hülsenfrüchte»,
llnn oder mit anderen Früchten gemengt, und an Schrot,
Graupen, Grütze) und Mehl,-das aus Hesen Früchten berge
skllt ist, werden für die Ernährung des Volkes in Anspruch
niammen, und zwar zugunsten des KominunalverbandeS, in
flen Bezirk sich die Vorräte befinden.

Von der Inanspruchnahme bleiben ausgeschlossen die
iengen, die auf Grund der im § 2 getroffenen Vorschriften

eigenen Belriebe des Erzeugers, verwendet werden dürfen
zur Ernährung des Unternehmers des landwinschasilichen
Betriebs und der Angehörigen seiner Wirtschaft'einschließ¬
lich des Gesindes sowie von Naturalberechtigte», insbe¬
sondere Altenleilern und Arbeitern, soweit diese kraft ih¬
rer Berechtigung oder als Lohn solche Früchte zu bean
spruchen habe» (Selbstver,arger);
zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere;
zu Saatzwecken;
zur Verarbeitung.
2. I. Für die im § 1 genannten Zwecke dürfen vom
ger verwendet werden:•

A. bet Brotgetreide:
für die Zeit bis zum 15. April die nach8 6 Abs. l g
rordnung über Öiotgiträbi und Mehl vom 29. Juni
jReichs-Gesetzbl. S . 782) zur Ernährung der Selbstver-

|«r bestimmte Menge; für die Zeit vom 16. April 1917
für neuen Ernte 27 Kilogramm für den Kopf der zu ver¬
binden Personen;

als Saatgut von Sommerneeizen 185 Kilogramm, von
merroggen 160 Kilogramm für daS Hektar, soweit nicht

l<h besondere Genehmigung ein höherer Satz zugelassen ist.
6 . bei Gerste:

l . innerhalb der Grenzen derjenigen Mengen, die Unterneh
?,r landwirtschaftlicherBetriebe nach8 6, 8 14 Abs. 3 Satz

Verordnung über Gerste aus der Ernte 1916  vom 6.
rj 1916 (Reichs Gesetzbl. S . 800) insgesamt verwenden

äfften,
3) die zur Ernährung der Selbstversorger und zur Fütter¬

ung von Federvieh unbedingt notwendige, vom Vorsitzen¬
den des Kommunaloerbandes je nach Größe und Art des
Betriebs festzusetzende Menge;
zur Fütterung für Zuchteber und Muttersauen höchstens
1 Kilogramm für jedes Tier auf den Tag, bis zum 15.
August 1917 gerechnet, soweit Ersatz durch Hafer, Kleie,
oder Werdegang unmöglich ist;

^als Saatgut 160 Kilogramm für das Hektar;
<• zur Verarbeitung die Mengen, die ihm aus Grund ei-

.. Kontingents(§ 20 der Verordnung über Gerste aus der
** **( k°'e 1916  vom 6. Jul, 1916,  Reichs Gesetzbl. S . 800) zur

^beitung zugeteilt oder freigegeben sind;
zur Versinterung für Schweine, über die Mastverträge

Mlossen sind, die von staatlichen Mastorganisationen ge-
"'ftten Mengen.

C. bei 'Hafer:
• zur Verfüttcrung der im Betriebe gehaltenen Tiere fol
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! >>>' ** Mengen:

^Einhufer: diejenige Menge, die von der für die Zeit vom
k 1- Januar bis 31. Mai 1917 zustehenden Menge von
f jj/* Zentner noch nicht verfüttert worden ist, und dazu
i Zentner für die Zeit vom1. Juni bis >5. Septem

^ :>°er 1917 für jedes Tier;
fi4 Zuchtbullen: 1H Zentner für die Zeit vom 15. April bis
- Mö . Seplember 19l7 für jedes Der;

^ Achsen und Zugkühe: die Menge, die von der für die'Zeit
[; »Om1. März bis zum 31. Mas 1917 znstehenden Menge
ji 00n  1 Zentner noch nicht verfüttert ist;

Zuchlschafböcke Schasbocklämmer und Ziegenböcke: 2 Zent-
uer für jedes Tier.

k In Betrieben, denen Gerste aus der ihnen nach den siü-
^ 4er gellende» Bestimmungen zustehenden Menge gbzuneh

J*n ist, kann der Erzeuger für besonders schwere Zucht-
Riv' raenn e8  J lir  Aufrechierhaltung der Wirtschaft un-

°kdingt notwendig ist, bis zu je 100 Kilogramm Hafer
!l°*r, wo dieser nicht in genügender Menge vorhanden ist,

3 *att dessen die gleiche Menge Gerste belassen werden.
Q*0 Saatgut 3 Zentner für das Hektar der Anbaufläche,
^"ichl durch besondere Genehmigung ein höherer Satz zu-

I) . bei Hüls enfrü chten:

Samstag, den3. Mai 1917 8. Zahrg.
1.  zur Ernährung der Selbstversorger5 Pfund für jede

Person;
2. als Saatgut bei großen Viktoriaerbsen und Ackerbohnen

6 Zentner für das Hektar, bei allen übrigen Hülsenfrüchte»
4 Zenlner für das Hektar, der im Wirtschaftsjahr 1916 be¬
bauten Fläche, außerdem die von der Reichshülfenfrachtstelle
ausdrücklich zwecks Vergrößerung der Anbaufläche freigegebe-

^r?» Mengen.
1[. Außerdem bleibt von der Inanspruchnahme ausgenom.

me» anerkanntes Saatgut, sowie Saatgeireide, das zu Saat-
zweckeu in Wirtschaften gezogen worden ist, die sich nach¬
weislich in den Jahren 1913 und 1914  mit dem Ver¬
kaufe von Saatgetreide befaßt haben, ferner Hülsenfrüchte,
die zu Saatzwecken von der Reichshülsenfruchtstellefrei-
gegeben sind.

8 3 . I. Zur Feststellung und zur Erfassung der in An¬
spruch genommenen Vorräte werden Ausschüsse gebildet.

II' Die Mitglieder dieser Ausschüsse sindj befugt, alle
Räume -und Oert lichtesten zu betreten, wo Vorräte der
im § 1 bezeichnten Art verwahrt sein können, und da¬
selbst alle Handlungen vorzuaehmen, die zur Ermittel¬
ung der Vorräte und zur Feststellung der ablieferungs-
pflichligeu Mengeli erforderlich sind.

NI. Wer Vorräte der im § l bezeichueteu Art in Ge¬
wahrsam hat, ist verpflichtet, den Mitgliedern des Aus¬
schusses jede zur Ermittelung der Vorräte und zur Fest¬
stellung der abzuliefernden Menge verlangte Auskunft zu
geben und darauf bezügliche Aufzeichuuugenvorzulegen.
Die gleiche Verpflichtunghaben alle in solchen Betrieben
beschäftigten Personen einschließlich der Familienangehö¬
rigen.

4. Me' nach §8  i , 2 'IwAnspruch genommenen Vor¬
räte gehen mit der Aussonderung durch den Ausschuß in
das Eigentum des Kommunalverbandes über, in dem sie
lagern, soweit sie nicht freiwillig abgeliefert werden.

Der Erzeuger ist verpflichtet, die Vorräte bis zur Neber-
nahmc zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

tz 5. Vorräte, die verheimlicht oder verschwiegen wer¬
den, verfallen ohne Entschädigung zugunsten des Kom-
munalverbandes, in dem sie lagern, lieber Streitigkei¬
ten entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

tz 6 . Mit Gefängnis bis zu einein Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft, wer die Mitglieder der Ausschüsse
an der Vornahme der im 8 3 vorgeschriebenen Feststel¬
lungen und Ermittelungen zu verhindern sticht, die nach
tz 3 erforderte Auskunft verweigert oder wissentlich un¬
richtig oder unvollständig erteilt oder Vvxräte der ihm
8 1 bezeichneten Art verheimlicht oder der ihm nach 8 4
obliegenden Verpflichtung zur Verwahrung und pflegli¬
chen Behandlung znwiderhandelt.

8 7 . Die Vorschrift im § 1 Abs. 2 der Bekanntmach¬
ung über Höchstpreise für Brotgetreide vom 24. Juni 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 820) wird aufgehoben.

ß 8 . Die Erfassung der in Anspruch genommenen Men¬
gen obliegt den Kommunalverbänden nach näherer An¬
weisung der Landeszentralbehörden.

8 9 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 22. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Dr. Helfferich.

Wird veröf feilt licht.
Höchst a. M,  den 30. März 1917.

Der Landrat. I . B. : Wolfs,  Kreisdeputierter.

Zweigverein vom Roten Kreuz.
2 Infolge der allgemeine» eingelreienea Transporischwierig-
feiten kann zur Zeit sür unsere Heeresverivaltniig der Bedarf
an Stroh »nd Holzwolle  zur Füllung von Strohsäckcn
usw nicht voll gedeckt welchen. Es müsse» daher Ersatzwitlel
verwendet werden. Hierfür kommt in erster Linie Allpapier
(alte Zeitungen und Zeitschriften) in Betracht, mit dem man
bereits gute Erfahrungen gemacht hat.

ES wird daher auch in den einzelnen Orten unseres Krei.
ses in der Zeit vom8. bis 15. Mai ds. Js . wieder

eine Sammlung von Zeitungspapier
durch ältere Schüler vorgenommen werden.

Im Hinblick auf den guten, vaterländischen Ziveck darf wohl
erwartet werden, daß auch diese Salnmlung wie die vorjährige,
wieder ei» gutes Ergebnis erzielen wird. Wenn jede Fami¬
lie i»i Reiche nur einige Kilo Papier zur Verfügung stellen
wollte, so könnten damit4>ie Lagerstätten unserer Truppen in
den Garnisonorien gefüllt werden, und das ersparte Stroh u
sonstiges Füllmaterial käme unseren Feldlruppm zugute.

Erwünscht ist es, daß das Papier vor der Abholung gesaur-
nrtlt und zu Bündeln zusammengeschnürt wird, wodurch das

Einsammeln wesentlich erleichiert und beschleunigt würde.
Höchst a. M., den 27. April 1917.

R. K. 75. Der Vorsitzende: Klaus er,  Landrat.
I u. 2 wird veröffenilicht.

Hofheim a.  T s.. den 4. Mai 1917.
Der Magistrat: Hetz.

Grasversteigerung.
Donnerstag , den 10. Mai ds . Js .,

Vormiltags 11 Uhr
wird die diesjährige Grasnutzung an den Vizinat-
wegen und  an den Wegen im Klingen  auf hiesigem
Rathause öffentlich versteigert.

Hofheim  a . Ts ., den2. Mai 1917.
Der Magistrat: H sß.

Ausgabe der Mahlkarten
Die Mahlkarten für die Brot-Selbstversorger, für die

Zeit vom 15. Mai bis 15. Juni 1917 können nur am
Mviitag, den  7 . ds. Mts ., Vormittags von 11'/,—
12  Uhr auf dem hiesigen Rathause (Eingang Langgasse)
abgeholt werden.

Hof he im a. Ts., den2. Mai >917.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Im Anschluß an die im Anzeigeblatt vom 31. März

ds. Js .No . 26 veröffentlichte Bekanntmachung wird hie»
init zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß die

Racheichung der Matze und Gewichte
für die Stadtgemeinde Hofheim  in der! Zeit vom 7.
bis 12 . Mai ds. Js ) im „Pfälzer Hof " dahier
stattstndet.

Die zil eichenden Gegenständen sind an den vorgenann¬
ten Dagen nur Vormittags von 8—12  Uhr im gereinig¬
ten! Zustande an den Eichmeister abzugeben.

Wer seine Maße und Gewichte an den festgesetzten. Ta¬
gen der Nacheichungsstelle nicht vorlegt oder an Ort u.
Stelle zu eichende größere Wagen etc. nicht rechtzeitig an-
ineldet, kann später nicht mehr berücksichtigt werden und
muß sich an das Königliche Eichamt in Frankfurtn. M.
wenden, wodurch erhebliche Mehrkosten entstehen.

Nach beendeter Nacheichung siudeu unvermutete poli¬
zeiliche Revisionen statt und es wird dann jede festgesetzte
Zuwiderhandlung unnachsichtlich bestraft werden.

Ho sh ei m a. Ts ., den 4. Mai 1917.
Die Polizeiverwallung: He ß.

Bekanntmachung
3 Zur Anpflanzung von Obst- und Nussbäumen können
Staatsbeihilfen gewährt werden, wenn es sich um die Schaffung
von Anlagen handelt, die nach Art, Umfang und Bedeutung ge¬
eignet erscheinen, als Muster und] anregendes, belehrend *»
Beispiel für weitere Kreise zu dienen. Die Bewilligung von
Beih-lfen erfolgt nur für neu anzulegende, nicht für bereits fertig-
gestehe bezrv vorhandene Obstpflanzungen. Die Beantragung der
Unterstützung hat demgemäß stets vor Inangriffnahme der Pflan¬
zung zu erfolgen.

In der Regel solle» Beih lfen nur Gemeinden und Kreise oder
an Korporationen(Vereine, Jnteresscntenschasten usw) zur plan¬
mäßigen Verpflanzung geeigneter Wege oder zur Anlage von mu¬
stergültigen Obstpflanzunge» gegeben werden

Ausnahmsweise können Anträge Privater Berückfichttgung fin¬
den, wenn deren Persönlichkeit sbesondere Kenntnisse und Neig¬
ung für Obstbau) oder die begleitenden Umstände eine Bewähr da¬
für bieten, daß eine besonders anregende und vorbildlich wirkende
Musteranlage geschaffen wird. Voraussetzung sür die Gewährung
einer Unterstützung ist selbstverständlich die Würdigkeit und Be-
dürsttgkrtt des Antragstellers, welche in jedem Falle nachzuweisen
find.

Die Staatsbeihilfen können in allen Fällen nur einen Teil der
Beschaffungskosten(Ankauf und Transport) des Pflanzennaterials
betragen Für die Höhe des zu gewährenden Anteils ist abgese¬
hen von der Höhe der verfügbaren Fonds, die Letstungsfähigkeit
der Antragsteller maßgebend. In der Aegel soll der Zuschuß*/»
der filr das Pflanzenmaterial aufzuwmdenden Beschaffungskosten
nicht übersteigen und für den anzupflanzenden Baum nicht mehr
als höchstensl Mk. betragen

Den Rest der Beschaffungskosten des Pflanzenmatcrials, sowie
die Anlagekosten sDüngung, Erdarbeiten, Pflanzung, evtl Umfrie¬
digung usw.) haben die Untemehmer aus eigenen Mitteln zu be¬
streiten.

Höchst a. M., den 28. April 1917.
Der Vorsikende des Kretsaussd)usse»:

A. 8173. Klausel,  Landrat.
Vkrösfkiitlicht

'Mitteilungen über Anpflanzungen haben bis spätestens am 14.
ds . Mts. auf hiesigem Rathause zu erfolgen.

Hofheim a.  Ts ., den4. Mai 1917.
Der Magistrat: Heß.

(Weiterer Text letzte Seite.)



Önd Engmnd?
Set Wevtzvgsng zur Amangsratsioniermt .g ist nicht nur

in einem hohen Grade angenehm , sondern ist auch, >oie
das Beispiel Deutschlands beweist , viel weniger wirksam
als ein sorgfältig wirksames freiwilliges © tjjlem . Unter
einem freiwilligen Spstem kann jeder Haushalt seine eigenen
besonderen Bedürfnisse dm Bedürfnissen der übrigen an-
-»passen . ES kommt darauf an , mit einer grwis >'en Menge
Lebensmittelmenge auszukommen . Wer wenig ißt , kann
einen Teil seiner Ration sparen und sich dafür eine ande¬
re Annehmlichkeit leisten . Die Wohlhabenderen sollten die
billigeren Lebensmittel vermeiden , von denen die Aerme-
jctt leben . Tie Leute mittlereir Mters unter den Wohl¬
habenden könnten sehr gut mit weniger Nahrung aüskommen
und dadurch für die jüngere Generation sorgen , die so viel
braucht als sie essen kann nnd am wenigst« » leiden dürf¬
te. — Wie wir mehr als einmal hi» r gesagt haben , ist
der Ausgang des Krieges hauptsächlich »ine Frag « der Zeit.
Dnnml muß der Augenblick kommen , wo die »ine od«r die
«nd «re der streitenden Parteien durch Mangel an mate¬
riellen Hilfskräften erschöpft ist. Tollte das englische Bolk
beiter so apathisch und wenig voraussHauend bleiben , so
liegt lein Grund vor , warum England nicht doch unterlteytn
fillt « Alle » hängt vom Volke selbst ab : d« nn selbst w»nn
-wangsrationiernng nötig sein sollte , ist es möglich , daß
die Ungerechtigkeiten und Leiden , die mit dem Stiftern zu-
sernmenyängen , den Zweck d»S ganzen vereiteln . Das Volk
muH endlich die drohende Gefahr der jetzigen Sage erken¬
nen.

Kundschaft.
vrrtschland.

rc Die Friedensindustrien.  Sangsem rüsten sich
di» Friedensindustrien wieder für die Aufnahme ihrer Tä¬
tigkeit . Bemerkenswert ist, daß sich in einzelnen Friedens-
Industrien , die auch während des .Krieges weiter gcrrbsitet
beben , die Beschäftigung neuerdings gcholen hat . Ko bcson
dr» s die Porzellan - nnd Steingutindustrie . Der inlän¬
dische Bedarf wie der Bedarf des neutralen Auslandes
ist ein . ungetvöhlttich lebhafter.

— Riesenverluste, (zb .) Schweiz -erische Blätter
melden aus Paris , daß in den mißglückten Durchbruchs¬
schlachten und ihren Vorbereitungen int Westen fast ein
Drittel des französischen Flugparkes verloren gegangen ist.
Las Journal de Geneve schreibt : die Stimmung in Frank¬
reich zeiges ich über die unvollständigen Ergebnisse der
großen Offensive sehr enttäuscht.

!! K e i n e I n t e r n i e r u n g. (zb.) Schweizer Raei >-
richten zufolge sollte dem Internationalen Komitee des
Noten Kreuzes in Genf kürzlich eine Liste mit Namen
von in Deutschland internierten Amerikanern zugegangen
sein , weshalb eine amerikanische Abteilung in Genf einge¬
richtet wurde , um Erkundigungen über solche Amerikaner
»irrzuziehen . Wie l «r Berliner Lokalanzciger an hiesiger
»teile , die darüber unterrichtet sein müßte , hört , ist die
Meldung von der Internierung von in Deutschland besind-
lichen Amerikanern unzutreffend . Damit entfällt wohl auch
die Mitteilung von der Anferttgung von Listen angeblich
internierter Amerikaner.

Srftltcher « riegrschaiplat
M » Londoner Daily News mekdett aus dem franzö¬

sischen Hauptquartier , der französisch « Angriff in Richtung
Reims sei nicht durchzusühren . Man hoffe aber ( ! ), durch
»in Ansetzen an andeien Stellen der Front doch noch eine
»ntscheidung in absehbarer Zeit mit ) in dem von den Alli¬
ierten gewünschten Sttme herbeizuführen . Ter Tailh Tcle-
rraaf ineldet das Eintreffen neuer ftcrnMscher Kolonial
Vruppen in Marseille , (zb.)

» « re »»
Frankreich, (zb .) In der Presse nchmen di»

Erörterungen über den lvachsenden Mangel an Lebens-

Die Spione.
Knegstoman von Johannes Funck. 17

Die Mttternachtsstnnde hatte bereits geschlagen nnd die
Llhr ging stark ans eins , als Frau Borgeuholm leise und tun»
fflchtig a'nfftand . a»S Fenster trat nnd hinanSblickte . Sie stand
einige Miputcii da , worauf sie sich so geräuschlos , wie mög¬
lich , der Tür näherte , die sie ganz leise öffnete.

Bor ihr lag ein langer Gang , der ganz dunkel gewesen
rvär », ivenri nicht einige schwache Mondstrahle » durch ein
paar Dachpfannen ans Glas ein Halbdunkel ansgebreitei hät-
ten.

Sie blieb an der Tür stehen und suchte mit ihren Blicke»
da » Halbdunkel zu dnrchdringeu.

Der Gang schien ganz leer zu sein urid sie schlich ans ihm
dir ztlr Treppe , die sie hinunter ging , um nuten Über den
Hausflur an die HauSIär zu gelangen . Diese ivar von nuten
durch eilten Haken verschlossen, deti sie „ach einigem Suchen
fluid.

Diesen Hnkeit euisernie sie, blieb einen Aitgenblick horchend
a « der HanSiür stehe» , und als alles ruhig blieb , begab sie
sich von der HanSiür über deit Flur zu einer zweiten Tür,
die sie öffnete.

Wieder horchte sie. Dann schlich sie, vhite die Tnr itueder
zu schließen, in die Wohnung . Sie mußte durch inehrcre
Siäume . An einer Tür hörte sie im Innern lanieS Schnae»
chm . Dort schliefen gewiß einige der Diener . LantloS schlich
sie an dieser Tür vorbei , und nachdem sie noch einen Aanni
passiert hatte , stand sie im Speisesaal.

Eie blickte sich m» und ivar sich schnell darüber klar , welche
Richtung sie seht eiuznschlggeu habe . Der Landeshauptmaiui
hatte sie ihr ja selbst gezeigt . Das dritte Zimmer ivar es.

Bald stand sie w > seiner Tür . die leicht aiigelehul war,
Durch die Oeffnuug l,tickte sie in « Schlafzimmer , konnte aber
nichts sehe» , da die Lade» vor den Fenster» geschlossen nnd
der Raum daher ganz dunkel war . Sie hörte » nr die nrhi»
ge» Atemzüge des Va>>l>r8ha »pt >uanus »mb schloß ans diesen,
daß er fest schlief.

Einige Sekunden veraingen . Während derselbe» bltckle sie
sich n »>und überzeugte sich davon daß niemand der Dieiler-

tnkeeln und Kosten einen immer >»Gste»en Zsteu« ein . Kiese
lArstrterungen werden sich noch verkitten , je deutlicher es
tvird , daß jede Hoffnung auf eine baldige Beendigung des
Krieges durch einen Waffensieg der Entente geschwunden ist.

— Rußland, (zb .) Aus Petersburg berichtet die
Bvssische Zeitung , Lenin suche die Nutzlosigkeit des Krieges
zu beweisen und die Bolksrnassen gegen England und Frank¬
reich aufzuwiegeln.

? ? Schweden, (zb .ä Tie Direktion der schlvedtschen
Staatsbahn stellt eine Untersuchung an , über die Möglich¬
keit der Einführung von Holzfeuerung in den Zügen . Falls
das Ergebnis günstig ist , sollen alle Waldgebiete längs der
Eisenbahnlinie in einer Tiefe von drei Kilometern ausge¬
nutzt werden . Tie Ausgaben werden auf 30 Millionen
Kronen veranschlagt . Die Holzfeuerung würde geringere
Zuggeschwindigkeit und höhere Fahrpreise zur Folge hadert.

— Italien, (zb .) Zum 15 . Male sind rund 7(1 Pro¬
zent aller bisherigen Reklamationen in Italien aufgehoben
worden . Auch andere Maßnahmen Italiens laffm daraus
schließe », daß es der Eittente -KonserenH in St . Jean de
Maurienne gelungen ist , Italien abermals zu bewegen , neue
Plutopfer für die Sntsnte zu brüten.

Amerika.

)< »er . « t » am. (äS >) Rech »tatr « eldun « be¬
willigte des Evasts -departsment der russischen proviserisch -n
Regierung einen Borschuß von 300 Millionen Dollar zu
2,5 Prozent , um die anrerikonischen Forderungen für Kricgs-
lteferungrn begleichen zu können.

frieden roplimirm us
Bie Srkiärimgen der Hertreter der peoeissmscheu rmffi-

sehen Re- ierung , voeneheilich di» « Hr 'ercket Aw»flchru.ngttn
KerenSkis über die politiftt » Zage haben den FriedenSopti-
misinus innerhalb der ruffifchen Hunde lskreise wesentlich
gefestigt . Vornehmlich sind es die .Handelskreise , die be¬
deutende Interessen in den Schwarzmcerhäfen besitzen, die
bereits energisch an d» r Organisation der UebcrganMvirt-
schaft arbeiten . So wurde dieser Tage in Odessa eine neue
Bank für Südrußland gegründet , deren Aufgabe hauptsäch¬
lich die Entwicklung der russischen Handelsflotte und die
Förderung des Schirm rznrecrhandiels ist . In den Kreisen
des russischen Sctrwarzme ? rhandels ist nran vollkonturen be¬
reit , sich mit der Neutralisierung der Meerengen zufrieden
zu geben und sobald die Türkei offiziell ihr Einverständnis
mit dieser Forderung bekundet , energisch für die Frieden
zu arbeite » . Wie der Geschäftsbericht der Odessaer Kauf¬
mannsbank mitteilt ist der Arbeitermmrgel in Südrußland
so empfindlich geworden , daß man für 1917 die schwersten
Schädigungen der russische" Bo-lkstvirtschaft , vornehmlich
des südruffischen KetreNxhandels und der Landwirtschaft
erwarten muß . Gin schneller Frieden tue dem Lande not.

Ans Iler WeQ.
)( Köln.  Das ForsttpenS Dünnwald bei Köln ist ebge-

brennt . Die beiden Kinder d»ö Försters Adam Mansch im
Alter von drei uitd fünf Aahren sind in den Flammen uin-
gekoitrmen . Tie Biutter war , als das F«ener ausbrach , vorn
Hause abwesend , der Vater steht im Felde.

— Leipzig.  Eine Eoldatensamilie , die dem Baier-
lande nicht weniger als dreizehn Kämpfer zur Verfügung
gestellt hat , ist die Familie d«s in Leipzig wohnhaften
Schncidereig -schäftsinhobers Wolf Schwarz . Sieben Söhne
des im 70. Lebensjahre stehenden Oberhauptes der Familie,
sowie fünf Schwiegersöhne und ent Enkelchem stehen iui Felde
bezw. im Heeresdienst . Davon ist! ein Sohn und der Enkel-
svhn , letzterer als Offizier , in den schwerem Kämpfen an
der Somme 1916 gefallen , »in Lchwicgersohn blindet sich
in französischer Gefangenschaft.

— Berlin.  Tie Zahl der ;bei l «n Groß -Berliner
Gerichten anhängigen Klagen , die infolge Einberufung der
Parteien zu den Fahnen zurückgestellt vordem sind , und
nicht zur Verhandlung kommen , beläuft sich aus über zehn¬
tausend . Diese Zahl würde noch bedeutend größer sein.

fcetttt nicht viele » ein ste-»xe- dienst beurlaubte KkSger
Beklagte , während ihrer UrlaubMit die anhängigen Kla^
zu Ende geführt hätten.

— Potsdam.  Reiche Lebensmittelbeute machte,,
Diebe während der Abwesenheit eines in der Biktoriastras,
wohnenden Ehepaares . Tie Dieb« fanden in der Speist-
kammer und im Schornstein versteckt hundert Pfund urt̂ ,
brannten Bohnenkaffee , hundert Pfund Zucker, fünfzig
Pfund Mehl , zwanzig Pfund Schinken , zwanzig Pfund Sprj
und dreißig Pfund Fleischwaren . Ten größten Teil fcer
Vorräte nahmen die Ticbe mit.

— Wittenburg  In dem riiterschaftlichrn Dorf-
Parum sind in kurzer Zeit sechs Erbpacht ?rgehöftt in Ach;
gelegt . Während das Vieh gereckt werden konnte , ist samt
liches Rauchfleisch der Dorfei .rw . hner , « twa Hund .rt Zen
ner , das sich auf dem Räucherboden bei le .n Erbpacht^
Kicksec befand , sowie bei dem Erbpächter Becker das F>is
von zwölf Schweinen mitverbraimt.

— Bern.  In den schweizer Bergen haben die Lalri-
rttit großen Schaden angerich -:t«t , namentlich im ober?»
Rcußwle . Bon den am Donnerstag bei Waffen verschüit .t«
konnte eine Leiche g'borsen werde » , , sechs Mann sind ms
im Gchvee begraben . A« hnlichc Nachricht »n kourmen an«
dem Nalli », At . Gallen , Glaru « usw . Dü Lage ist in al!?,
8eg »ndm höchst gefährlich.

)( Be rn . Im Stanntal zwischen Göschenen unö Wass«
wurde fine beim Durchschneiden einte Lawine beschästigti
Arbeitergruppk von fünfundzwanzig Mann von ein « : neu
gewaltigen Lawine überrascht . Zwei Leich n wurdet $
Lo»gkn. Die Angaben über die weiteren Herlnste schwank??
zwischen sieben un » zwanzig.

.yucr ;u
X trsslg.  Die KutsherrschAft vörl ?d» rs bei Klick««

i . Lausitz hatte schon mehrere Iaht » nach gmügsnd mii
gutem Wasser gegraben , leider vergeblich . Angelegte Tiks
brunnen hatten kettle entsprechende Ergiebigkeit . Nunniclir
suchte der Hhdrotckt Richard Kleinau aus Cötheu i . Auhch
das Terrain mittels seiner Metallwünschelrute und feuftigea
Hilfsapparaten ab , und bestimmte in unmittflbarer
eines fchher angelegten nicht ergiebigen Tiefbrunnenv eiii^
Puttkt , wo mit 138 Meter Endtiefe ein guter Quellwims
erschlossen werden könnt« . Tie Bohrung ist setzt fertig^
stellt , bei 120 Meter Tiefe wurde dor oberste HvrtM
des von Kleinau aufgesuchten OuellrnlanfeS ecbohrt,
zlrar soviel Wasser , daß ein Weiberbohren unmöglich wo:,
sieben Meter über Terrain läuft die On ?llc noch stark nm
und flieht durch eigenen Druck.

( ! ) Mi ßbil 'ligt . (zb.) Tie Bernner Meldung , ds
ein dänischer Arzt eine Million Mark zur Ve . süguug p
stellt hat , um 15 000 Berliner Kindern während oes 5tlieg»
Aufnahme bei Kopenhagen zu schaffen , Hit hier l esentcuR!
Interesse err»gt. Tie Presse beschäftigt sich lebhaft mit du
Meldung und bereitet ihr durch,gängig keine frenudliti
Msnahme , wobei sie auf die vielen Torpe . i nrinzen dänisch
Schiffe hinweist.

( ! ) Uebcrfluß.  Zn der Umgeg ' iv All - nstems «
Ostpreußen waren die Landl »ute zur Llblief . rung von Lwi
Eiern aufgefordert . Es kamen so gros » Vorräte zusanuu«
daß die beabsichtigte Vcrs>endung nach Berli . i Schw icrigkeist'
machte und zum Teil unterblieb . Ta hieß, cs denn in all»
^Geschäften: Eier nach Beli «ben ohne Karte . „Und che >»>'
kommt nie an uusereinen ."

"„ Brandstifter.  Als Brandstifter den Tro 9
fmtden hat in Mchelsreitbach ei» russischer Kri .HSgefanzcB
der eine mit Heu und ^ itroh gefüllte SchKunc angezünt«
latte . Von den entpörten Bau «rn wurde der Rus e dar«"
derart verprügelt , daß er kopflos in das F» urr liineail*
und darin verbrannte.

— Verzweifelt.  Aus Verzweiflung über di» b"
treue seiner Frau stürzt » in Siosnovize ein Arbeiter iS"
beiden Kinder im Alter von vier und sechs Jahre « W D
tiefen Förderschacht einer Kohlengrube und warf sich M
vor die Räder eines C isenbahnzriges . Bate ^ und KiW
sind tot.
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schall ivachte und sie jetzl beubachlele . Von Zeit zti ZeN grtff
sie „ach ihrer Seiteulasche . aus der sie eimn breiten und
spitze» Dolch hervorholte , beu sie in einem leinenen Tuch ver-
wahrt halte.

„KosatkowSky , niein Geliebter !" dachte sie. . jetzt will ich
Dir zeigen, daß ich ivürdig bin . Dein « Battin zu iverden.
Im an8 Kugel versehlte gestern ihr Ziel . An ihrer Stelle ivrrd
der Dolch , den Du mir gabst , das Herz Düne » Jenide « ditrch-
bohren ."

Mit einer Entschlossenheit , die matt diesem zarten Weibe
nicht zngetrarit hätte , betrat sie den Nairnt , in de>tt der Lau-
deShattptmaii », der edle und großherzige WibelmS , lag.
Ein Lichtstreis drang ditrch die Tmöfsnung in den Schlafrauin.
sie sah das Beit , in dein Wibelitt « rtchle . und mit entem
Sprung , der dein einet aus ihre Beute stürzenden Degerin
glich, eilte sie mit erhoben ei» Dolch ans de » Schlafende » zu.

I, » nächste» Augenblick halte das blutende Fiituland einen
edle» Streiter weniger gehabt , hätte eS eine» der oornehmsteu
Stützen des Landes verloren I

Doch, die Borsehnng nmchte.
Der LandeShanpimtnni war ittcht allein . Bei sich hatte

er eine» treue » Wächter . — Reben dent Bette lag auf seinem
Bäreitfell ein treuer Karo , ei » großer und kräftiger Aernhar.
diner . ’

Die norsichtige Frau war so still ttiib leise herangeschlt.
wen dnh Karos Schlaf »iel» gestört wurde . Erst , als sie au
der Tiir rührte , erwachte er. spitzte die Ohre » und blickte mit
seinen klugen Augen »ach der Richtung der Tür , ohne doch
die Rase vom Bärenfell z>: erhebe » oder eine» Lattt  oo » sich
S>> gebe». . . „ ,

Als das Heinde Weib bann herenuaste , sprang er, laut
anschlagend , von seineni Fell ans und stürzte sich auf sie, richtete
sich, ehe sie das Bett erreichte, ans de » Hinterbeine » uns und
legte ihr die Vordertatzen ans die Schnlierit , während er
'ihr jiuei Reihen scharfer. blunkerZähne zeigte und ein heftiges,
dttiupfes Kntnren ertönen ließ.

„Jesus Maria !" rief sie an ? und wollte sich der Gewalt
deö Hundes entziehen . Dieser ließ sie aber nicht loS . seine
Tatzen ruhten schwer aitf ihren Schultern >tnd bei jeder ihrer
Belvegnngen wurde sein Knurre » drohender . Zn ihrem Un¬

glück halle sie im ersten Schreck den Dolch
sich gegen den Httnd nicht wehr, » konnte.

Wiveliu », der bei dein Lärnt sofort erivachte . ivar au»
dem Bett gesprnnoen und hatte di « Klingelschnur gezogen , wo¬
rauf di « Dienerschaft , die dies« Nacht ungetleidet schlafe»
muhte , in größter Berstörung hrrbeieiltc.

Verschlafen , wie dir Landeshauptmann war . begriff er d>«
Sachlage nicht sosort . Sr sah die Fremde , di , sein Gast wat.
in seinem Schlafzimmer stehm unö sah seinen Karo m«
seilten mächtigen Tatzeit aus ihren schmalen Schttltern . Sollte
diese Frair ihm itach dem Leben getrachtet habett ? Er könnt«
es nicht glauben . Sie war ja , u ihm gekonnnen und hall«
um seine Empfehlintg zur Einstelluiig als Kcankenpflegeti»
in da« fiitnlSndische He« gebeten . Sin edler , hochherzig^
Winisch hatte sie zu khin geführt . Die Sachlage mutzte anbei®
»nsaimnenhktngen.

(St tief den Hund heran nnd befahl den bestürzten 2H«*
nein , die sftnu Borgenholm aus dem Raum zu führen , bi»
er sich angeNeidet hatte . ^ ^ . . ..

„Ein Dolch !" rief einer der Diener atil und hob b»
Waffe aus, di « Frau Borgenholm auf dem Fußboden verlo¬
ren batte.

„Aber , gnädige Frau, " sagte der LandeShauptinann , «»»»'
rend er »ineit ernsten Blick ans die Fremde richtete , „sollt«
Ihr Gewisseit nicht rein sei» ? "

„Ach. ich unglückliche, nicht verstanden « Frau, " klagt« st«,
während sie von ben Dienern in einen ander » Raitnt g«'
führt ivnrde.

Der LaiideShanptinaitn kleidete sich in aller Eile <"
intb begab sich in sei» Arbeitszimmer , wohin Diener Fr »"
Borgenhall » brachte».

Als er sich an seinem Schreibtisch niederlteß . sagte er-
„Wo ist der Dolch , der ans dem Fußboden lag ?" .

„Hier , gnädiger Herr, " entgegnete einer der Diener tin»
reichte ihm die Waffe , ein hübsches Stück mit künstlich y
soruiteur Mejstitggriff und scharf geschliffener, dreischneidige'

„^ ilrwahr . eine prächtige Waffe ." sagte der LandeShaupis
mann mib betrachtete den Dolch , woranf er seine Blicke aut
die junge Wüive richlete , die mitten im Zimmer zwisiste
zivei Dienern stand.
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A Werth»  Ick Mne Briefina»k«ff,minI'.«tH im A»r»n
Mit 1200 000 Mark befindet sich im Besitze eines Aureri
ka-iers George H. Warthingtons in Clevck.rnd , Ohio Die
Sammlung gilt als die schönste in den Vereinigten Staaten
von Amerika . Sie ist besonders ansgezeichnet durch eine
Me von Seltenheiten , die sie in Säten zu vi 'r und in
ungestempelten Exemplaren enthält - Unter den Sfeckenherten
befindet sich auch die Zivei -Cent -Missionar -Marke von
Halvar »mf einem Originalumschlag , von der mrr zwei
Exemplare bekannt sind und deren Wert auf 20ODO Mark
angegeben tmrd . Ebenso hoch wie eine Zchn -CentBaltiiiwre
Postnteistermarke auf dem Origiualkndert geschützt, die die
beste von den vier vorhandenen Exemplare,i ist.

)) K a r p f c n aus dem Leichenivtzgdy. Einiges Aussehen
erregte in Berlin ein Vorfall , auf dem Nlexanderplatz,
An einem Leichenwagte,, lüstete sichl bei einem Ruck ein
»eitenvorhang , und aus der Deffnug hr .-aus sprangen eine
mn-e Anzahl muntere Karpfen . Vier Körb : voll batte der
Kutscher geladen . Ein K ^rb war nmgefalckm Der Mann er¬
klärte, das er einen Transport für fernem Fischhändlec auszu
führen habe und in Ermangelung einet anderen Fuhrwerks
clnrn Leichenwog».! dazu ge'nommea Hab.' .

:i Verbreche ». Ein Raubmord ist in Lübeck d«cübt
iviVden. Tort zeigte der Arbeiter Koos an , daß. , r seinen
Msgeucssen , den Kohlenhändler Fuhrkop ermordet unter
!>»m Bett vrrgefunven hatte . Tirs «,n ist mit wuchtigen
Mägen der Kopf zertrümmert . Uhr und Geld fehlen . Ms
der Tat dringend verdächtig wurde der Arb .i,ter Koos ver¬
bastet. ' -

X Bergmann  zum Offizier befördert . Der Off,-
Msstellvertreter Peter Flegel aus Hochlamark bei vcn
Uoni »r -Mn,uren . Ritter des Eisern »,! Kreuzes 1. Klasse,
ist Mm Leutnant befördert worden . Flfeg.-l stammt ans einer
einfachen Bergmamrsstrnnli .e. Nicht nur seine Daten machen
d»n Helden zum würdigen Mitglied des Offizierskorps,
er hat sich auch durch eifriges Studium ein schönes all-
Mmeines Wissen »cwcrbm , womit sich vornehine Ge .innmig
»nd .Herzensbildung vereinigen.

— H e r i n g s f ä n g e. Ans Kiel wird berichtet : Ge -
«altige Hcringszüge stel, ., vor der schl swig h . lste nischeii
Küste, namentlich in der Kieler Förde , der Eckernsörder Bucht
»nd!d cr Schlei . Tie Fischer haben sehr große Fänge gemacht,
ülit einem Tage wurden zehn bis an Vcn Rand gefüilie
Äoote und zwei beladene Dampfer nach Kiel gebracht . Di .'
llckcrn fürder Räuchereien erbi lten i » tr i Tagen fiinfuitb
vierzigtausend Pfund großer , schch,: r Tchlrihe .nng '. Es -e wir
iehr bedeutende Meng n nach dem Biiui .nä id, u u nanient
!ich den Schwer - und Schwcrstarheitern zug de zu kommen.
in  einem Tage wurden sechs Eisriib huwag n adun , l v» .i
«ikl nach Rheinland und Westfalen geschickt.

* Tie Lroühmte ft««zöflsche
Lahrsagrrl .r Mavawe de Tyeors (Anna Eaöignh ) , die
Lndr Dezember in Paris starb , hat , wie die „B . Z ."
gerichtet , kurz vor ihrem Tode noch ihre Prophezeiun¬
gen für 1917 vecöffent icht . Darin hieß eS : D̂as Ende
des Krieges kommt im Monat März oder September.
März oder Seplember , wohlgeniert ! Im März wird
ein heiliges Beben ganz Europa erschüttern . Entschei¬
det die es nicht den Krieg , so endigt er im Septemoer.
Llend Hungersnot . Hungeraufruhr wird den Kr eg be¬
enden . Ein Macht ger der Welt wird dabei sein großes
Reich verlieren . Da § Schicksal zielt auf eine kaiserliche
Person . Ich sehe nicht daS Zeichen des Siege » am
einem Helm !" In Frankreich deutete man dal alles

natürlich gegen Deutschland , ohne daß die Wahrsager n
widersprach . Aber ist es nicht nun an - NuKand in
Erjnllnng gegangen?

’jkidelvU '

Humoristisches.
. ..* ff i n k l e i n e S G e s ch i ch t ch e n . Dir sitzen

gedrängt im Dunklen in der Kleinbabn ; es geht gen
Zpern  Eine bunt zusammenaewürfelte Schar : alle
Vaffenga tungen , Batzern , Schwaben , Hanwaten , Sack¬
en . Ber inee , Ukrainer , Abkommandierte und andre . 21or

we tem bört man b it Geschühbonner und von Zell zu
.* sieht man die Leuchtkhßd!« am Horizont oder den

are tcn Sche n der Schcheweffer . Ein . Berliner hat da?
Wort . Durch die Tcheiöen sieP er sich dos Schauspiel
ril und meint : „Kinder , der Krieg ir wie een Kientopp:
oorne flimnierts und hinten , sind die besten Plätze ." Hier¬
ruf erzäh ' t Karle auS Bechn I . D
^tes Kriegsabenteuer . Krn- sr : vorMern ' stehe

(janz draußen) sein
V .»r orrnver : oorMpern stehe

ick Posten vorne im ersten JraSen und subkre meine
Wurststulle uff eenmal hatz ist ' ntzr Sstanathlit ^ r in der
Schnauze ." Mensch , du M dM gw nHstzeewustdet,"
wird um erwÄsrt . JWtt ", meK er , Mt  P ' *' 1 ^
noch in der Pferdrwurst ."

rer faß

dicht »m fetfttemif «bschnerden , i» »wuf Ser Aruck | cfu*t%
auSheilen wird . .Tie Baume wachsen nicht am Kern , kondem
unter der Rinde setzen sie Jahresringe an , und diese Jahves-
ringe werden am stärksten über einer sauberen , glatte » ,
gut gedeckten Wunde und heilen diese allmählich zu, so daß
der Baum gesund bleibt und nicht hohl wird . Ein Ab¬
hauen der dürren oder überflüssigen Aeste mit dem Beile
sollte daher unter allen Umständen tiermieden werden , denn
durch eine derartige unsachgemäfie Bchlindlung wrwden die
meisten Bäume hohl.

,, " Bocksklee.  Ter Bocksklee wird bei uns nur sehr
vereinzelt angebaut . Hauptsächlich noch in Thüringen , hau-
ffger im Süden (Balkanhalbinsel . Südstank .eich'' , sowie in
Nordafrika (Marokko ). Seine Nutzung erfolgt sowiohl Mr
Gewinnung von Heu, als auch zur Erzielung von Samen,
die offiziell sind , sotvie menschlicher mrd tierischer Nahrunz
zugksetzt und bei der Leiwandbereitung benutzt werden . Man
baut die Pflanze zeitig in Reihen , welche etwa 15 Zenti¬
meter voneinander entfernt sind, an und gibt pro .Hektar
55 — 40 Kilogramm Samen . Der Boden soll nicht »n leicht,
unkrautrein und gut bearbeitet sein : gedüngt wird seltmr
Man erntet zu der Zeit , trenn die Mehrzahl der Hülsen
reis wird und läßt dieselben längere Zeit an einem lustiaen
Orte nachreffen . Ter Geruch der grünen Pflanze , der « amen
nnd der Strohes ist ein durchdringender , an jenen
Mellilotas erinnernd . Ten Stoffen , welche diesen Grruch
veranlassen , wird eine anregende Wirkung bei BeimenGMtG
der Pflanze zur Nahrung oder zum Futter ziigeschrisren.

Derrnrschles.
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?v : : Begegnung . In der Pariser Stadtbahn . Ter Zug will
i'ch ftl)vn in Bewegung setzen, als eine junc , hübsche Dame
«vch den Schlag nusreißt und in das Mteil dritter Klasse
sriot, das sic augenscheinlich nur gctoält hat , um dm Zug
«itzt zu versäunren . Kaum hatte sie Platz Knoinmen , als
ihr Blick auch schon aus die Achselklappen eines Soldaten
Mt . Ihr rosiges Gesicht wird etwas blasser , als sie lie
i*ie Nummer des Regimentes ließt , dem ihr Mann angehört.
Ae stehen bei den, . . . " „Za . gnädige Frau " — Da

ifimeit Sie gewiß t « i> Hauptmann . . — „Das will ich
liauhcn" sagte traurig der Soldat - „Fch habe ihn ja selber
«u« dem S «chlach>tgewühl hrrausgetra «̂,,, >vie , r bei dem
>vtzten Angriss die Kugel in die Brust bekam . Er war immer
«llen voran , ach, und wir hatten ihn alle so gern . Äch er
*eb hatte er mir alle seine Papiere übergehen und mir

»̂ getragen , sie seir » c Witwe zu überbringen . Da Ixib ich
hin Urlaub bekommen und will sie nun anssuchen ." .

^ „Tie Witwe bin ich" , sagte tonlos die Frau und ftikckt
ue Hand aus , als wolle sie etwas eatgegen nehmen . Mer
(fl»» greift sie nach dem Taschentuche um die aufsteigenden
tränen zu trocknen. Aus der nächsten Station geleitete
ft  Soldat die Dame , die so energisch den Wagen gestürmt
»tte, halb ohnmächtig aus dem Bahnhöfe.
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~ T - rren von Zvi . bekn . Die bei der Verei-

wq  der Speffen so manmgfal '.iae Arrwendun « finden-
den Zwiebeln beginnen sehr bald zu keimen , werden
weich und dadurch minderwertig oder o^hen in Fäul-
' " s über und sind dann für die menschliche Ernährung
vollständig verloren . Durch das Dürren d»r Zwiebel
kann sie für uiibegrenzte Zeit erhalten werden ; Pc lei¬
det dadurch weder im Geruch und Geschmack, noch in
ihrer Verwendbarkeit überhaupt . Jede Haushaltung
kann Zwiebeln ohne Schwierigke te » selbst dörren . Die
gemuber .en Zwiebeln werden nach dem Entfernen der
Schale in dünne , etwa 2 Äillime ' ec dicke Sche den zer-
chnit .en, auf einer Papier - oder anderen sauberen Un-

lerlage ausgebreitet aus den Herd , die Heizkörper . Heiz-
kelsel Zie Warmllachen der Oelen oder in Back- und
Brato .en ge.egt , deren Türen nicht ganz geschlsiseii wer¬
den durfem Je nach der verfiigbaren Warme währt das
^ .rocstien etwa 12  Stunden . Geschieht die Trocknuno
zu schnell oder ^ bei au großer Hitze, tritt eine Bräu-

J* er  Zlsilebelscheiben ein . Bei den anaestellteii
E .ushul haben 500 Gramm grsäuber 'e Zwieve n durch-
Wuttlich 60 Gramm g'eich 12 Prozent schöne, trockene
Scheiben ergeben , die m ihrer Verwendbarkeck in ke' .
uer We .se frischen Zwirbelscheiben nachstehen . Auch
kalbst ge.rorene Zwiebeln — sowe,t dies- vor dem ^ er-

~ ^ ssen sich durch Trockne » vor
dem Verderben schützen und der menschlichen Eraäl,.
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ui .« vüysiiiu )u| icn in Pap '.e
^kf ' sie"  jeder Art gescheht, . Jeder 5- aüShaItn,i 'q ist da»
Lrockiie » der Zmiedein für de» eigene » Bedarf in möa.
itchil wst em limfange dringend zu emp etilen

— D ie Sun ft , den Baum vor dem Hohlwerdcn zu
betvahren , besteht darin , daß man die zu entferrienden erst
am Stamm oder am Hanptaste , ganz dicht an demselben und
von unten heran mit der Sage auffchileidet und dann ganz
dicht am Stamme oder an dem Haupatste von oben herab
absägt . Tie entstehende große Wnrrde heilt rasch uird sicher,
wenn man sie mit Oelfarbe anstreicht . Ein steherrbleibender
Stumpf heilt jedoch nicht , sondern fault . Stümpfe , die der
Mnd oder Snecdruck gebildet hat , muß man gleichfalls

Schuhe mit Papiersohlen . Schuh « mit Papier-
svhilen sind die ireuefte Kriegserrungenschaft . Wie deutsche
Fachblätter melden , hat das Schoppsch« Laboratorium in
Zürich die Verarbeitung von Papiermasse der Schuhbe-
sohlung nutzbar machen können . Tie Erfinderin ist Zvkcks
Verwertung ihres Patents mit den Kriegsministerien der
kriegführenden Länder in Verbindung getreten.

: : Z u r K o h l e n e r s p a r n i s trägt es viel bei , wenn
man die Kohlen,d ie man zum Nachheizen verwendet , vorher
erhitzt , sie also nicht so kalt , wie sie aus kein Keller geholt
werden , verbraucht . Man tut am besten, stets das Würm .--

. rohr des Küchenofens mit Kohlen anznfüllen und diese da¬
rin heiß werden zu lassen. Sodann kann man sie verwen.
den.

Die Spione.
AriegSroman voll Johanne « Fuuck. 18

Ihre Wangen hatte » eine leichenblasse Farbe angenounuen
nid ibr Körper zitterte i» gemattiger Erregung.

„Fiau Borgenhvlni, " sagte der LaiideShänptnianit . „Ich
Sie nicht. Ich habe Sie empsangeil und Ihne » die

«efUuug elmiesen. die ein Mau » einer Frau schuldig ist. Ich
Ihnen alle die Gastfreiindschafl zuteil werden lassen, di«

w ckhneii bieten konnte, und ich habe mit ansrichtigem Her-
'an Ihren Leiden teilgenommen . von denen Sie mir

ltlflhlt haben . Tie sind zu mir gekoinmeii, um von mir eine
^>i>pfehlung an de» Feldmarschall zu erhalten , und nach»

üester» der Mordversuch auf mich gemacht wurde , bot
,Lohnen mein Haue als Nachtquartier an , weilein hilflo-
, Weib in diesen Zeiten manchen Gefahren anSgesetzt ist.
'uö 'ch Tie hier unter meinem Dach sicherer iveitz, als sonst
. gmdivü in Neu-Karlstadt . Ist eS richtig , mar ich soeben ee-
'"S' habe ?" "

^Ja ." antivortete sie tonlor.
„Und Sie , wiehaben Sie mich belohnt ?"

,, ."Mein Gott , wird mein Unglück denn kein Ende finden ? "
" sie au « und rang die Hände.

-vrau Borgeiiholm ." sagte Wibeliu «, „schieben Sie nicht
»eS auf Ihr Unglück. Wenn mich nicht alle » täirscht , traaen

„Z diesmal allein die Schuld — „ nd iver weiß , «b Ei«
, früher auch oft gefehlt haben . — Wie wollen Si , «S
dabuiau  SieZi nieiiieui Schlafzimnier antraf , und
'v? ,11Q" . fast zn ihren Fützen, diesen Dolch »orfand . Alißer
Men l,„ d meinem treuen Karo war sonst kein lebende»

e>e» in dem Rai »», al » ich nach der Dienerschaft klingelte ."
. "Herr LandeShauptniann iverden es tmu » glauben, " ant-
Zele die Wilive . unterbrach sich aber sofort und führt«

^ '" tzzend ein weißes Batisttuch an ihre Augen.
»Aniwaueu Sie . Frau, " ries WibeltuL strrna und schlug
b°> Hand auf den Schreibtisch.

Iiäm̂ kann mich nicht fassen," schluchzte sie. „Ich werde oer
»3 ? r »,a" 0|aubt - ©• Gott, hilf v •*

^ ' was Ich sagen soll."
mtrl Ich weiß

- --- ,agen,ou ."
antworten sollen Sie, " befahl der Landeshauptmann.

Haben Sie ein reines Gewisse», so iverden Sie auch klare
Auskunft geben kbnilen."

„Standhaft habe ich mein Unglück getragen ."
„Das gehört nicht hierher, " un'terbiach Wibetin » sie.

..WaS hatte » Sie in inrinem Tchlafziinmer zu suchen V
Frau Borgeiiholm überlegte einen Augenblick und ant¬

wortete darauf : „Fürchterliche Dinge haben sich in dieser
Nacht i» Ihrem Hanse zngelragen , Herr Landeshaitplniann.
Ich bebe bei dem Gedanken ! Erst zitterte ich vor dein Tode,
dem ich nahe war , jetzt erscheint mir daß Leben schlimmer als
der Tod ."

„Sie spreche» wunderbare Worte, " sagte Wibeliu ». „Ha-
den meine Frage aber noch nicht beantwortet . So lange
die» nicht geschehen ist, ruht ei» furchtbarer Verdacht auf
Ihne ». Bedenken Sie das , und halten Sie sich mr Sache ."

„Verzeihen Sie einem junaen , zaghaften Weibe , daß ste
die Fassung oerlaren hat . Meine Sinne sind vor Schreck

• ih hdcmifi '? imS mutita Oiltd nt » ifiiMn rtMai . ri "und Angst verivirrt , und meine Knie versage» ihren Dienst.
„Bringen Sir einen Stuhl, " befahl der Landeshaupt-

mann den Dienern.
Der Stuhl wurde sofort hereingebracht und Frau Bor¬

genholm setzte sich.
Während dies geschah, schrieb der LandeShanptmaun einige

Worte auf ein Blatt Papier »»d schickte einen seiner Leute
„ir Hanptwache . Er hatte den Befehl gegeben, daß eine
Korporalschaft ihm zu seinem Schutz und Hilfe gesandt
würde.

Al « die» geschehen war , wandte er sich zu der Witwe um
und sagt « nur : , Mso I"

Jetzt schien die junge Fra » ihre Fassung wieder erlangt
zn haben , und sie begann : „Noch ganz erregt von dem hin¬
terlistigen Mordversuch , dessen Zeugin ich gestern war . konnte
ich nicht einschlasen. Ich ging lange im Zimmer ans und
nieder . Ich hofite. datz ich dadurch müde werden , »nid daß
da » Herzklopfen aushör«,»würde . Bon Zeit zu Zeit hörte ich
auf der Straß « die taktfesten Schritt « der Patrouillen , und
während ste mich anfänglich erschreckten, berilhigte n »ich der
Srdank «, daß e« gute Finnländer waren , die die Stadt ge-
treulich bewachten . Ich fühlte , daß ich jetzt wohl schlafen
würde und beschloß, mich ins Bett z» begebe». Ich trat au
den Waschlisch, denn meine Stirn war heiß und meine Au¬

gen so trocken, daß ich beide mit Waffer kühlte und anfeuch-
tete.

Hier machte sie eine Pause.
„Fahren Die fort, " sagte der LflndeShauptmann , der ihre»

Rede ausmeiksam gefolgt war.
„Als ich mich aber zn entkleiden begann, trat daS Herz¬

klopfen mit derselben Heftigkeit wie vorher aus und ich war
nicht im Ttaude . mich meiner Kleider zu entledigen , son-
der » legte mich angezogen ans mein Bett . Der Schlaf wollte
aber nicht koniiiieii , und ich blieb nach wie vor wach. Da»
geringste Geräusch ging mir durch alle Glieder."

„Ihre Phantasie war erregt ."
„Ja , dar ivar sie und ich danke Gott , daß ich nicht schla¬

fe» konnte ."
„Was wollen Sie damit sagen ?"
„Sie haben diese Nacht in der allergrößten Gefahr g«.

schwebt , Herr LandeShanplmaiin ."
„Aber nun sprechen Sie sich doch deutlich au ». Sie sind

iinmer noch nicht zu der Sache selbst gekommen."
„Entschuldigen Sie meine vielen Worte. Herr Lander-

hanptiuann, " sagte Frau Borgeiiholm . „Wenn die Gefühle
das Herz eine » Weibes ergreifen, so stürzen die Worte nur
zu leicht in wildem Durcheinander über ihre Lippen ."

„Weiter !"
„Während ich da lag . schien er mir, al» hör « ich «inen

Laut . ES war , al » schleiche jemand über den Fußboden . Ich
>var schon im Begriff , lau , anfzuschreien, der Schreck erstickte
aber meine Stimme , und ich überflog mit einem Auge den
Fußboden meines Zimmers , ob sich jemand dort bewege. Zv
erheben , wagte ich mich nicht."

Sie sprach heftig und mit zitternd» Stimme und hielt
mehrmals an , um sich zu fasten, ihre Augen zu trockne»
und ihrer Beivegunq Herr zu werde».

„Sahen Sie jemanden ?" sragte der Landerhanptma »,'
unruhig.

„Nein !'
„Sie hatten sich als, geirrt ?"
„Nein , der seltsame Lo.. . , - Laut hielt an . Sobald ich mir dar¬

über sicher war , daß „iemaud sich in mein«»»Zimmec be¬
fand , erhob ich mich vorsichtig ans meinem Bett i, »S horchte
nur noch schärfer ." 230,20



Bekanntmachung,
Der bei Herrn  Adolf Seelig bestellte  Intern a t-

kl e es a m e n kann  heut e Abend den 5 . Mai von 6'/,,
Uhr daselbst abgeholt werden . Säckchen sind mitzubriu-
gen . Die Besteller  von T orfstr eu  werden ersucht
in der obengenannten Zeit dieselbe abzuholen.

Ferner stehen als Futtermittel noch zur Verfügung:
Obsttrester , Knochenkraftfutter u . Eiweißsparfutter

.Hofheini a. T8 ., den 4 . Mai 1917.
Der Magistrat : H e ß.

Brotschnitten und Eßlöffel sind initzubrmgen.
Hofheim a . Ts ., den l . Mai 1917.

Die Ortsstelle für Frauenarbeit im Kriege:
I . A. : Frau A in l in ge r.

Eier -Berkauf
an, Hontag , den 7 . Mai ds . Js . im hiesigen Rathaus (Eingang
Langgasse ) gegen Vorlage der Lebensmittelkarten , wie folgt:

B e k a n n t m a ch u n g.
Mo n tu g, d e n 7. M a i d s . I s .,

Vormittags 10 Uhr
lassen die Erbender Eheleute Johann Josef Hilsbos
und Anna Mafia , geborene Ohaus , von hier , ihre in hie¬
siger Gemarkung belegenen Grundstücke als:
Kartbl . 28 Parz . 20. Acker. Gleichen 14 3t 33 qm

ü 'w ä ' ' ' - 8 V» UfR Nachmittags No . 881- 1030
3 i /._ 4 „ No lOoü— lila
4  _ 41 /j ' „ No . 1—50 & No . 51— 200

Auf jede Person entsüllt ein Ei . Der Preis beträgt per Stück
38 Pfg . Haushaltungen , welche Hühner und Enten besitzen, find
von , Eterbezug ausgeschlossen.

Kochmehl -Berkauf
Die Stadtgemeinde verkauft in dem Lebensmittelgeschäft von H.

Hennentann hier , Kochmehl ohne Abgabe von Brotkarten,
auch an Selbstversorger in folgender Weise:
Dienstag , den 8 . ds . Mts . von 8—12 Uhr Vormittags aus die
Lebensmittelkarte No . 1- 500. Nachmittags von 2- 6 Uhr No.
500 —1115 . Auf jede Person entfallen 200 Gramm . Der Preis
beträgt pro Pfund 20  Pfg Abgezähltes Geld ist bereit zu halten

Hofhelm a . Ts ., den 4 Mai 1917.
J ' * Der Magistrat : Heß.

54
26
26
26
36
51
27
28
51
51

111/112 Garte » i . d. Wist 1
68 Holzung,Bauer ! Wiesen 10
74 Wiese,
75 „ daselbst
40 Acker, Läusgraben
22 Acker, am Bildstock
12 „ , Bouinstück

133 „ , Bau eiloch
104 „ , Dornhcck

.. .. 105 .. , daselbst
aus hiesigem Rathause . rooselbst die Bedingungen
Einsicht ausliegen , öffentlich versteigern.

Hofheini a. Ts ., den 27 . April 1917.
Der Lrtsgerichtsvorsteher : Heß.

6 ,
19.
23.
12 .
18
12
16
16

26
62
80
61
76
58
57
50
92
93

Lorsbach i/210 Uhr : Hochamt mit Ansprache.
Montag i/ *7 Uhr : 11. Exequienamt für Qeorg Ullrich,

7 . Traueramt für gef Krieger Martin Weigand.
i/ *8 , hl . Messe.

Dienstag i/ *7 Uhr ; hl. Messe für Jos . Filzinger,
7 „ gest . hl . Messe für Joh . Conrad Kunz Ehefrau

Dorothea , geb . Burbach,
i/ *8 » hl . Messe

Mittwoch 7 Uhr : Jahramt für die Eheleute Joh . Papt . Hohfeld
und Ehefrau Berta , geb . Fach,

i.rg , hl. Messe , ,
8 „ Amt z. Ehr . der immerw . Hilfe nach Meinung

in einem dring . Anlieg , in der Bergkapelle.
Donnerstag x/*7 Uhr : Amt für Egidius Schmitt u . seine 7 Söhne,

7 „ Amt zu Ehren der immerw . Hilfe,
i/ s8 , hl . Messe,

Freitag i/ *7 Uhr : Amt für die Eheleute Joseph Dröser,
7 „ gest . Amt f. Jakob K,unz, Ehefrau Sus . geb . Ehry

und Angehörige,
1/5*8 , II. Exequienamt für Philipp Dreste.

Samstag 6 Uhr : Beichtgelegenheit,
7 „ Amt für Curt Reinek und Ehefrau,

i/*8 , II. Exequienamt für A, Ma. Messer , geb . Conradi,
8 . hl . Messe in der Bergkapelle.

Nächsten Sonntag : Communionausteilung l. die Jungfrauen und
Klasse Frl . Kühn.

£rfd
Coftc
aebr

zur
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , bett 6. April (Gantete ):
Vormittags i/slO Uhr : Hauptgottesdienst.

, . s/4ll , Christenlehre.

Kriegs - Kinder -Hort Hofheim a. Ts.
Frauen , die tagsüber in der Landwirtschaft oder rn Fa¬

briken oder sonst kriegsarbeitstätig sind , können ihre Kin¬
der im Hort (Kellereischule ) am Montag,  den 7 . Mar
ds Js . selbst, oder durch Erwachsene anmeldeu . Für Be-

4 Sonntag nach Ostern. Katholischer Gottesdienst,
Komir .unionsonntag für Männer und Klasse Weidenfeiler ).

Sonntag 6 Uhr : Beichtgelegenheit,*

Kokal-Uachriihtrn.
- Auszeichnung.  Dem Königlichen Hegemei¬

ster B e tz e l zu Forsthaus (Altweilnau i. Ts .) ist das,
„Be r d ie u st t r e u z für Kriegshit . se" verliehen
worden.

Ar. :

Hütung und zweimal Suppe sind jeder! Montag für die
kommende Woche zu zahlen : für l Kind 1.50 Mk.

V*7
8

1/310
1/22

4

gest . Frühmesse mit Ansprache,
Kindergottesdienst (Hl . Messe mit Ansprache ) ,
Hochamt mit Predigt,
Herz Ma. Brudersch . Andacht,
Maipredigt in der Kapelle.

Haus mit Garten eventuell auch größere Wohnung
von 4—5 Zimmern , wenn möglich in der Nähe der
Bahn zu mieten vd. kauf . gef. Off unt . K an d. Der

Kleiderstoffe Jose ! Braune
ia fclrwarz , weist und farbig in

Wolle, $amm!, Halbseide und Seide
noch fehr Preiswert.

DS

In Besätzen und

Besatzknöpfen
finden Sie das NEUESTE.
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Blusenstoffe
O 0 in aparten ’ Farben in El O

Wolle, Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine
SCHAUFENSTER.
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Statt besonderer ftiueige.

| | Kleider - ,Stoff,Irrigfarben Durch Kei - qbe Em (HwüNeS AttöU
Bliisenfarben zum Lelbstsnrveir von von guter Suppenwürze giid -Bou - Miederbrinaer erhW

n finden Tie in grosser Auswahl in illon -Würfel können Sie dre L>uppe ^
der Drogerie Phildius . schmackhaft und kräftig machen . Belohnung

883,
’ y ji

Apr
fniffen"oiten.
«v@c

Wer ihn gekannt wird
unseren Schmerz ermessen.

Den Heldentod fürs Vaterlan d itarb am 18. ' April
Ulster ihnigstgeliebter Sohn , unser herzensguter Bru¬
der. Schwager und Onkel

- Tergute Einflns ; In feiner Qualität können Sie Balthaser Malkmus , Neuweg^h kdm,
der durch die tägliche Anwendung genannte Artikel erhalten bei . ,, ,* ( « p Ch rfVß d r
von Phildius 'schem Haar -Wasser ^ Hoiitelerant.  IO ^ ttltk
auf das Kopfhaar ausgellbr wird , ^ verkaufen bei
wurde schon vor und wird auch Peter Hilsbos,  Hauptftr

Hofheim

Musketier fffartin Weigand
im Res lnf .-Regt . No , 87

im blühenden Alter von 19 Jahren.
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Hofheim , Konigshcfen , den 4 . Mai 1417,

Die schwergeprüften Eltern , Geschwister
und Schwiegersohn.

j während des Krieges von denfKon
summten richtig gewürdigt . Vor
wie nach können Sie dieses feine

^ Toilettemitlel und noch recht preis --
werl erhalten in der

Drogerie Phiidius.
Starken aromatischen

Tafel -Speise -Essig
— Tatel -Sent — -
erhalten Sie auch jetzt noch

A Phildius , Hof- Lieferant . *

gesucht

Die Strickwolle wird von jeNDen Mitgliedern zur Kenntnis , --- -- — -- -- --- - - -

Mittags 12—4 Uhr die
Nindvieh - Aufnahme

stattfindet
Der Vorstand.

iausgegebm.
Baterläud . Krauenverei«

Heuere Kartoffeln
Braunledernes "Portemonnaie mit

Geld und Bild am Freilag bei
derKartoffelausgabe verloren, gegen

Große
2 Zimmer -Wohnung

nebst Zubehör zu vermieten.
!D Zu erfragen im Verlag .

Machtstuytf. Kranke«
Breckenheimerslr . 8!

gute Belohnung zurück zu brinaen . zu kaufen gesucht
Kapellenstraße 2. Wo ? sagt die Lrped»

Vereinigte Kameraden 1897
Totentafel europäischer Monarchen

20.

10.

Hofheim s . T.

Du hast den Frieden , wir den Schmerz,
Ruhe sanft geliebtes Bruderherz.

Den Kameraden die traurige Mitteilung , daß un¬
ter guter Kamerad

OVartin Weigand
Musketier im Res .- Inf .-Regt . No . 87 , 4 . Batl ., 9 . Komp.

auf Frankreichs Erde gefallen ist.
Ein stetes Andenken an unteren braven , guten,

treuen Kameraden wird bei uns nie erlöfchen.
Mehrere Kameraden.

HOFHEIM a. Ts -, den 5. Mai 1917.

König Karl von Portugal
geboren 28 . September 1863

ermordet 1. Februar 1908
König u . Regent 10 Oktober 1889 — 1. Februar 1908.

König Karl wurde während einer Wagenfahrt mit seiner Fami¬
lie von Revolutionären aus Revolvern beschossen , dem er und
sein Sohn . Kronprinz Ludwig Philipp zum Opfer fielen , die Köni¬
gin blieb unverletzt , doch wurde der Prinz Emanuel an einem Arm
verwundet Anfang Oktober 1910 verlor König Manuel I Thron
und Regierung , Portugal ist seit dieser Zeit eine Republik.

17.
Herzog Ernst von Sachsen - Altenburg

geboren 16. September 1826
gestorben 7. Februar 1908

Herzog u. Regent 3. August 1853 —7. Februar 1908.
18.

Fürst Karl öüiither
von Schwarzburg -Sondershaufen

geboren 7 August 1830
gestorben 28. März 1909

Fürst u . Regent 17 . Juli 1880— 28. März 1900.19
König Leopold II. von Belgien

geboren 9. April 1835
geslorben 17. Dezember 1909

König u. Regent 10. Dezember 1865 — 17. Dezember 1909

it tri

dWgu
tloitut

Itn sin
Bei

-tltfor
üranz
«itrit
Höi
15

Weg
'tu bei
Me,
Üeniii
jeuc,

‘fn, F
t Ö

V
J* 8(

itji

Ai
König Eduard VII. von Großbritannien u

geboren 9. November 1841 Fi
gestorben 6 . Mai 1910 _ 4

König u . Regent 22. Januar 1901—6 . Mai 1" %,
König Eduard war als Kronprinz auch ein König , »

der Herrenkleidermode , als König entpuppt er sich *
6er Diplomat , der in antideutschem Sinne arbeitete ul>
der Vorbereitung des Weltkrieges beteiligt war.

21. '
Eiir[t Qeorg von Schaumburg -LipPe

geboren 10. Oktober 1846
gestorben 29. April 1911 ,

Fürst u Regent 8. Mai,1893 —29 . April l4*1*

I 22. J
Großherzog Wilhelm von LuxembP

geboren 22. April 1852
gestorben 25 . Februar 1912

Qrobherzog u. zeitweise Regent
■17. November 1905—25 . Februar 1912. 1

23.

König Friedrich VIII. von Dänernar
geboren 3. Juni 1843

gestorben 14. Mai 1912 ,»,z.
König u. Regent 29. Januar 1906 — 14. Mai j

(Schluß folgt in nächster Numiriefjg
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